
nach dem Tode Mahammebds V am 4. Inli 1918 

miebr dazu. die Regierung von Angora für die 

— ſchan Tatlache int ſo find auker den 

Finzelpreis 149 Mark. 
In Lodr ohne Zußellung wonatlich 2800 Wt. 
mt Zuflelung ins Haus woͤchentl. 800 Wit. 
und monatl. 8200 Mi., durch die Poſt bezog 

monatl. in Volen 3200 Mk. 

Die .gel Anzei : wart e7⸗geſpaltene Nonwvareillze ile 
Reklamen die peuc Ronvpar eillzeile: 
800 M. Eingeſandis ir lokalen Teile 1000 Mk. 

die Korpyoszeile; für das Andland b 
uſchlag: für die erfle Seite werden keine 
nzeien angenommen. — Hrenorare werden 

nur nach vorheriger Vereinboruvg gezahlt 
Unverlangt eingeſandte Manuſtripie werden 

nicht aufbewahrt. 

Eodrer 

Freie Preſſe 
Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Mittwoch, den 8. November 1922 

Er ſcherni nur Anuananme der aard Sona- 
tagen tolgenden Tage: täalich rüb. 

Schriftleirunag und Seſchãftoftelle 
Betrikauner Straße gaa, Tel. 586 

Voftſchek Konto 60 6889. 
Sei Betriebznorung durch höhet. Gewat 
Arbeitaniederlegung oder Aus vexrung hat de⸗ 
Bezieher keinen Anſpruch aufRachlieferunz der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreizun 

cigene Vertretungen in: 
drow, Bialyſtotl. Cherm, Kaliſch, Kolv 

Lonſtantynow, Lipno. Vabianice. Rypin 
Sosnowice, Tomaſchow. Turet. Wivoedawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw 

das fulle des Ooxmaneuteiches. 
Die Konſtantinopeler Nachricht der Havas⸗-Agen 

tur, deß die Natlonalverſammung von 
Angora dad okmanlſche Reich baeſchaffet, 
hat. befäfiat auc, waag ſchon in Meldungen ein . 
telner Blätter vorweggenowmen war. Per Be 
ſchluß der Nitionslverſammlenq hedenet in erfler 
Lirme die Abletzung des letzten Sultanga, der 

die Regterung übernemmen haite. aſer noch mehr 
ala ſein Vorganaer ein rubmlsſes Sthattendaſeln 
deſhet hat. Bei den natio ralgeunten Türken hat 
ſeine hlinde Unterwerfung unter den Willen der 
Entente, die ebrloſe Gefraiaktit, mit der er alle 
G⸗waltalie der Sieger gribieß und die tapferen 
Kaͤ⸗pfer furx die Unabbängigkeit der Türlkei durch 
ſchmachvolle Kriecgsgerichtsurtelle öchter ließ, um 
nur ſich ſelbſt auf den Thron au halten, ſchweren 
Imarimm erregat. Er undb ſt'ne Regierung baben 
zuerft auch Lemal Vaſcho als Aufrührer geäch⸗ 
det. Erſt ſpäter, als Kerrol froßdem ſich bebaup⸗ 
tete, achte Konſtantinepel mit Angorz Fühlnug, 
nnd Kemol war politiſch genug, die Korſtantivo 
peſer Regaierung formell gelten zu laſſen. Dieſe 
beſtand als Puppe der Entente weiter und war 
ſogar bereit, ben Vertrag von Sevres anmerken ⸗ 
nen. Ala ſch erwies, daß weder die Entente noch 
die Scheinreçlierurg in Konftantinop⸗l, noch die 
Eriechen in der Lage waren, Kemol Paſcka zur 
Uoterwerfung zu zwingen, gelangie man mebr und 

— 

wirkliche Reglerung der Türkei gelten au laſſen. 

rang melitariſche Ehren zu erdelſen. 

ſtapho Kemal Paſcha ihrem Spezialforreſper⸗ 
denten Dr. Edward Bing gab. Der Generaliſſfi⸗ 
mus der natisnaliftiſchen Krmee erklärſe über die 
Irledensbediagungen und küafſtigen Pläne der 
Törken: „CEines upſerer weſentlichſten Ziele iſt, 
die Meerengen der qanzen Welt zu 
öfrnen, unter der Bedinaung deg die Sicher 
heit Konftantinopels und des Mar« 
maramerzres bemäbreleiſtet wird Auf die 
Frage, ob die Tür'ni auf die Oelqueilen im 
Wilajet Moſſol Kuſzruch erhebt, antwote ich, daß 
das Wileljet Mofſal ſich Lunerhalb unſerer 
nationalen Grenzesn befiadet Uſere Frie; 

XX 7 

Angord ſtell 
Kounſtant nopel 7. Noemſex. (Pat) Der 

Vertreter der Angorc⸗Regterung 
üherſandie den albliierten Rommiſſaren 
tine längere Note, in dar et erkläct, daß alle 
Krriegsſchiffe vor ihrer Durchfahrt durch die 
Dardanellen ſich an die Angora⸗Regie— 
rung um Erlaubais zu wenden hätten 
NAußerdem wire es ihre Pflichit, der nenen Regie⸗ 

Die Ober. 
kommwiſſare der Vexbüudeten haben ka⸗ 
tegoriſch erklärt, daß ſie dieſe Note nicht zur 
Kenntnis nehmen märden. Die Verbizedeten 
welſen darouf hin, daß die fürkifchen Anmaßengen 
mit den Waffſenſtillſtond? bedingt:ugen, die im 

ber Londoner Korferen; im März 1820 durfie 
Kemal Haccha ſchon feine Forderungen forumlie 
den und als nach zwel Jabren der lebte griechiſche 
Soldat gieinaſten veriſſen hatte, da ſiard ed feft, 
daß die Tuͤrtei nur noh ven Anodora aus regieri 
wen de. Was jetzt geſchehen, iſt dober nur eine gan) 
natũrliche Foſgerung aus der Sadlage. 

Der leßie Demanenſulten Mehmed VI. iſt ab⸗ 
geletzt, dos Reich der Oamanen für beendet er⸗ 
klänt und die Reglerung ber Großen Nutlonalver- 
ſammlyng von Angora zur Erbin erklärt worden. 
Das Geſchlecht Domon. das ieit mehr als ſechs 
Jehebunderten geherrſcht hat, das, aus dem In 
nern Aßeng vorbrechend, werſt Kleinafien, dann 
die Bolkanbolbir ſel, Konflar tinopel und das bman⸗ 
üniſche Reich, das Kaiſerreich Travezumt, Syrien, 
Meſopoomien, Jegypten, Armenien und die hei⸗ 
ligen Sſädte Mekfg und Meding eroberle vud ſich 
anf Geurd dieſer Tallacke das Kalifat über den 
Riom beigelegt bat, das dann die tärliſch⸗ 
Gaft faſt üher gonz No dafrika ausdeknie, Unzaen 
uand das Nordufer des Schwarzen Meerea Jahr. 

Oſ tober 1918 in Mudros geichloſſen wurden, und 
mit dem Mudanla⸗Abkomnen in Widerſpruch 
flanden 

ZKonſtantinopel, 7 November. (Pet) 
alliienten Kommiſſare erklaͤren in einer Nie an 
die Angora⸗Regierung, daß die alliterten Generale 
hüſichtlich der die innenpoliliſche Lage der Türkel 
betreffenden Ereigniſſe feft ent'chlaſſen ſeien, die 

engſte Neatralität zu bewahren und über die 
Grenzen der ihnen anperiranten Miſſian nicht 
hlnaue zugehen, d. h. die Bed'nqungen des in 
Mudania abgeſloſſenen Vertrages ins Leben zu 

rufen und die Rohe und Ochunng iun der neutra⸗ 
len Zane. die der Otkupalion der Verbügadeten 
urierliegt, ſicher;zuſie llen. 

SEondon, 7. Nꝛpember. (Bat.) Wie Reuter 
meldet, beraten dle Allijert?un gegenwärtig über 
die Verrögerung, die infolge der Forderung der 
Keraliſten binfichtlich der Rüucmung Konſtaatinopeld 

Herr˖ duich die Alliterten eingetreten iſt 
Fonſtantisopel, 7 Novprriber. (Hat.) Wie 

verlautet, oer ſuchte der Sultan, die Siadt zu vir⸗ 
pr derte bindarch beherrſchte. zwelmal Wien und joafſen, wurde aber bei der Auiſührung ſeiner Ab⸗ 
ineleuropa ernſtlich bedrobt hat, hat arfgeböet t 

zu veaiereu. Eine natlonoſe Ummälzung hal ſeiner 
Derrſchaft ein Eote gemocht. 

ficht durch die Bevöllerung verhindert. 
— 

BRordeaux 7. Now (GPat) Bus Konflan⸗ 
Ea if nicht võöllig klar. was en ſeine Stelle üinopel wird aemeldet: Die hehen Komr iſſar: 

getreten iſn. Dast Wort Reppblik“ hat man nicht 
Aueaeſproben, vielelckt mit Aeflt, um offen zu 
afſen. welche Siaoteſorm die Turkei hahen wird. 
* ſich wãre es denkbar, daß die Groke Natio 

aiverſammlung einen neuen Sulſan wählte, und 
—* dũrie nicht üͤberraſcht ſein. weon bieſer eiwa 
8 hieße Aber daran iſt wobl zurächſt nicht 

alfen u wählen. Das kann immerbin, da dan 
kürkiſche Reich ämne von den heiligen Siatten des 
ganen Jelam meir bengt, die Tradiulon aber. 
dee ſeit vlerhundert Jahren dem Haufe Dewan 

e Kalifen vürde geliehen hat, durch den Beſchluß 
* Anoora zerrifſen in, Schwierigkeiten im It⸗ 
am ſelbſt im Gefelge haben. Auch dir Beſchluß, 
er alle von der imwiſchen nröckaeiretenen Kon⸗— 

ſantivoptlon Reglerung ſeit Maͤrz 1020 vallzoae⸗ 
m Alie far uuntt aunn nichtig erkient wd viel⸗ 

uldt gong ohne Widerſtand hingenommen 
wnden. Vas allen vied die bererhebende Konfe 
Ir von Lanfanne zu beſchältiges baben 
—— natũelich wit voller Abſiͤt, daß der 
— zetdande cchritt ert vor ber Konferenz er⸗ 

Da aber der Ml der Nationa ver ſammlung 

n Angera vur in Reieforn brinet was in 
— zwei Fragen' ernſt e Schwlerigkelten 

In erwarlen 

Dis gi le der Nationaltürken. 
ae Unier —* nterredung mit Kemal vaſch:. 

ud 68 Novemher. Die Blatter der Uni 
Preße veröffentlichen eln Interview, dad * 

der Verbliadeien überſandten den Vertretern der 
Anaora⸗Reglerung xine Note, warin beftätigt 
wird, daß die Verbündeten von der Bereltwilligkeit 
der Angora⸗Regierung aur Teilnohme an der Kon⸗ 
ferenz in Lauſanne Kenntnis genommen haben. 
Wos den Beßand der fürkiſchen Delegatian be⸗ 
wrff ſo haben die Kommiſſare erklärt. daß ſie 

Es iſt nur die Rede davon, einen neuen fich niedt in die inntren Angelegenbeinen der Tür— 
iel miſchen wollen, doß ſie aber wünſchen, daß 
nur eine die ganze Turlel repräſentlevende Dele⸗ 
gation entſandt werde. (Dieſem Vexlavgen der 
Verhündeten nachzukommen, dürfte nunmehr nichts 
im Wege ſiehen, nachdem, wie geſtern gemeldet, 

die Konſtontinopeler Scheinregiexung zurückgetrelen 
in. D. Sqrifll., 

Für Aufnahme Griechenlands 
in die Kleine Entente. 

Eei⸗qijqh·jadilawiſch · Verhandiungen. 
Pamin, 7. Noevember. (Vat.) Wle aus Bel 

arad berichlet wird, wird Sübſlawien einen 
Antragum Aufnahme Griechenlande 
än die Kleine Entänte ſtellen. ſobald uue 
elne Verftaͤndiaung zwiſchen den Regleruvgen in 
Athen und Belgrad eir getreten lein wird 

Boeigrad, 8. Novembe;. (Pat) der grie⸗ 
chiſche Außenminier erklärte einem 
Verireter der Cawolla Agentur folgendes: Ib bin 
von dem Ergebnia der Verhandlungen, die ich mit 
dem fudilawiſchen Minißerpräſidenten RPabitſch 
und dem Autenminiſter Nincie hatte, ro ſtän⸗ 
dig befriedigt. Gs warde 

dens ferderungen ſind übrigens in dem durch die 

Die 

Nationalverſawmluug non Anzora bereits large 
vor unſerem Siege ſanltionierten Geſeß, das unter 
em Namen Natianalpalt' belannt iſt, ent 
halten. Earepa und die ganze ziozlifierte Welt 
nuß diſffen, daß das türfiſche Volk wie alle zivi 
liferten Nilionen, ſelſenfeſt entſchloſſen iſt, ſich der 
Freiheit und Unobhäpgigkeit zu erfreuen, und zwar 
ohne irgind welche Bedingung oder Vorbehalt. 
Jeder, drr trachten würde. dieſem rechtmäßlaen 
Entſchluſſe entgegunzu virlen, wärde als awiger 
Feind der Tütkei betrachtet werden. Ich hin über 
zengt, baß da: EGewiſſen der zivillüerten Welt ſich 
in dieiem Vunkte mit der Türkei in Uebertinſtim ˖ 
muns befindet.“ 

— 

fForderungen. 
v rbandelt: ð. Die wirtſchaftlike r Beziehungen 
zwiſchen Griechtaland und Südſlawien; 2. die 
nene Lage abſ dem Bolkan, die ſichß durch die 
Rückkehr der Türken nach Curopꝛ ergeben hat; 
3 Die Einwickung der Ereignifſe in Itallen auf 
die internationale Politikt. Es wurde beſchloſſen, 
eugere wirtſchaftliche Beziehu gen zwiſchen beiden 
Lindern du 5 Abſchlaß eines Handelsder⸗ 
trages arzulnöpfen Was die Aufrahme 
Griechenlands in die Kleine Entente anbetrifft, ſo 
wird die Belgrader Regitrung einen diesbezüz 
lichen Antrag ſiellen. 

Polniſche Vorſehläge in der 
Memelfrage. 

Paris, 7 November. (Pat.) Die Kommiſſion, 
die· van der Botſchafterkonſerenz zur Regelung des 
MemelStatuts zuſemmengerufen vwurde, 
hielt Montag früh Beratungen mil den litauiſchen 
Delegierſen, ab, welch letztere ihnen Standpundt in 
dleſer Frage entwicktlien und den Anſchluß Memels 
an Litauen korderten. Die polniſchen Dele—. 
aierten Wielowiejlki und Lukaſiswicz ſowle die 
Sach aerftoöndigen Srarota und Acit zewſti legten 
den Standpuutt der polniſchen Re— 
gierung dar, die in dem Teilungsprojekt zum 
Ausdruck kommt, doß am Sonntag den Mitglie 
dern der Kemmiſfion unterbreitei wurde. Die Denk⸗ 
ſchrift ſchlägt die Einführung eines proviſori— 
ſchen Statuts für das Memelgeblet 
unter dem Schutze der Großmächte 
oder des Vöslterbundes vor. Dieſes Sia 
tut ſo le für die Dauer von 10 Jahren vernpflch⸗ 
ten. Beireffs des Hafens empfiet die Denk⸗ 
ſchrift die Bildung eines HaAſenrats, zu deſſen 
Biſtande Vertreter Polens. Memels 
und Sitanens gehören ſollen, unter dem Vor⸗ 
ſiß eines Hohen Kommiſſars, der von den Ver⸗ 
bündeten oder dem Völkerbunde zu ernennen wäre. 
Nich Anhörung der polniſchen Delegation beendele 
die Kommiſſion ihre Vorarbeiten, die im Laufe 
von etwa 10 Tagen der Botſchafterkonfe; 
renz vorgeleg: werden ſollen. 

Polniſche Währung in Oſtober⸗ 
ſchleſien. 

Eine Note Volens an die Alclierten. 
Die polniſche Regierung hat den alliierlen Ne⸗ 

gi rungen ihre Abſicht vonfiziert. in Ober 
ſchheſien die polniſche Währung ein— 
zuführe n. Als Srund dafür wirb die Kuapp⸗ 
beit an deutſchen Banknoten und die 
Erregnnng unter der Arbeiterſchaft 
angegeben, die Usruſen befürchten laſſen. Die 
Beſtimmungen des Genfer Abkommenẽ über die 
Beibeballung der dertſchen Währnnz werden als 
undurchfuͤhrbar beze ⸗net. Wie verlautet, bu 
uwiſcken den allilerien Kabineiten Aber dieſe Frage 
bertiis ein Meinunge austauſch ſtattgefunden. 

Deutſch · Oberſchleſien eine 
preußiſche Provinz. 
Das Ergebniß der Bolktdabſtimmung. 

Berlin, 7. Nobemoer. (Pat)], Der parla⸗ 
wmentariſche JAuriſtenausſchuß zur Kontrolle dea 
Abftlimmungereſuitatd befeße ſich mit dem E⸗eb⸗ 
nis der am 8. Sepiember in DeuſſchOber⸗ 
ſchleſien ſtattgefundenen Abſtimmung. die da⸗⸗ 
aber zu entſcheiden batte, od Obrnſchleſien eine 
preußiſche Provinz bleiben oder in einen Auto 

aber ſolgende Fragennomleſtaat uinae vandelt werden ſolle. Von dea 

Liſte 16 
5. Jahrgang. 

abgegebeaen 568 000 St'mmen waren 517 818 
für die Belafſſaug DeutſchOberſchleſtend als 
preußiſche Vrevinz. Der Juriſtenau'ſchuß 
erkannte das Abſtimmupgsergebnis als gültig an— 

Die deutſchen Vorſchläge 
abgelehnt. 

Wlem, 7. Noo. (Pat.) Wie aus Berlin gi⸗ 
meldet wird, hat die Repazationdkommiſſion den 
Vorſchlag über die Stabilifierung der deutſchen 
Mark abgelehnt, dse er zu einer Diskuſſſon 
keine Grundlage biete Die Kommiſſion wird 
Donnerétag abreiſen, bis za dieſer Zeit ſo] über 
Handelsfragen verhandelt werden. 

Die Fälſchung des franzöſiſchen 
Gelbbuchs. 

Paris, 6 No⸗ꝛember. Die franzöſiſche 
8Siga fär Menſchenrechte virdffentlicht 
folgende Kundaebung: 

Ja der Einletlung zu din von Appab und Re 
nouvin herausgegebenen „Verg'eichenden Geſchichts⸗ 
tab Jen“? Wiihelms II findet ſtj auf Seite 92 der 
Text eines Telegramms des franzöſi— 
ſchen Botſchafters in Rußland Va— 
leologne an den frarzöſiſchen Außenminifte: Dieſes 
Telegramm iſt aufgegeben in Peſersburg am 
30 Jall 18914 um 9 Uhr 15 Min abendsa und 
eingegangen in Paris am elben Tage um 11Uhr 
28 Min, abends SEs iſt unter Ne. 1902 in dem 
franzöſiſchen Gelbbuch wiedergegeben. Ja dem 
Gelbbuch ift jedoh 1 ein außerordentlich wich⸗ 
tiger Satzzausgelafſen und 2 das Tele⸗ 
grazim ſelbſt an falſcher Stelle aufge— 
führt, denn wähbrend es in Woh heit in Paris 
um 11 Uh: 25 Min. elagetreff?a iſt, ſteht es im 
Gelbbuch als zweitet Eingang des Tages 
verzeichnet, als wenn is in den erſten Stunden des 
Vormilttazs eingetroffet wäre. Die Liga für 
Menſchenecbte ana dieſe Fälſchungen diplo— 

matiſcher Urkunden nicht zulafſen. Wir 
weſſen, daß das deulſche Weißbuch, das öſterrel⸗ 
chiiche Rotbuch und das ruſſtiche Oangeruh, um 
rur dieſe zu nenren, ein Urmepnge verſtümmelter 
oder geſälichter Dokumente enthalten, aber als Pa— 
zrioteu verlugen wir, daß ſich Franlkreich de:ar⸗ 
tige Methoden verhletet un; unter allen Umän⸗ 
den bel der Wahrheit bleibt. Wir ernegern dem 
Paerlament gegenuber die dringende Biſte, daß 
man endlſch eine vollfländige anthentiſche Heraus— 
gabe der auf die Krlegkurlachen bezüglichen To— 
kuwente oexöffet iliche. Da wvir nach den ſo be—⸗ 
trũblichen E fahrungen klein Vertragen zu den 
Arbeiten des Quai d'Orſay haben lönnen, verlan. 
gen wir noch einmal, daß mit der Rufgabe, die 
Tex'e zu ſammela, genau wie es in Seutſch⸗ 
laud gemacht wurde, eive Kowmiſſion von ſo'chen 
Perlö ilichkeiten betraut wird, die durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sachlichkſen und Unabhängigkeit dazu 
qualifickent find. Wir bitnen alle unſere Unter⸗ 
organlationen, ſich mit uns in dieſem Kampf fuͤr 
die Moral zu vereinigen. 

Das Wolffbüro beme'kt dazu: Die Sücken 
des deutſchen Weißbuched von 1914 wur⸗ 
den, wie allaumein bekannt iſt, durch ruckhalt⸗ 
loſe Veröffentlichung aller Toſumente in 
der ſogenannſen Kautely-Sammlung bereils ſelt 
geraumer Zeit vob ſtändig ausgefüllt. 

Die Trauung Wilhelms II. auf 
Sechloß Dooru. 

Wien, 6. November (Pil.) .Die Soun-⸗ 
und Moxntago⸗Zig.“ ver öff ntlicht folgende Ein el⸗ 
heiten ũber die am Soantag ſtaltgefuudene Draar⸗ 
unng des Deutſchen Srkaiſers: Um 
12 Ubr 80 Min. fand im Schloſſe Doorn die 
Zwiltrauung des geweſenen Kaiſers ſtut. Die 
Zeremonie vollzog der Bürgermeiſter von Toorn. 
Hierauf wurde das Paar durch den Heſpediger 
Dr. Vogel aus Potadam kirchlich getraut. Schließ⸗ 
lich fand in allerintimſter Kie ſe ein Mahl ſtatt. 

Faur die FJeier hatie der Exkaiſer die Un form der 
Bonner Huſaren apgelegt, 

Furchtbare Ueberſchwemmungs⸗ 
kataftrophe in Neapel. 

Neape, 7 Noo. (T. U) Eme furchtbare 
Ueberſchwemmung ſuchte die Stadt heim und ver⸗ 

urfachte den Einfiurz vieler Häuſer Bet Staua 
e 
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Marigalla Reve ſtürzie eine Maner ein und begrub 
zahlreiche Feuerwehrleute und einige Zivilperſonen 
unter ſich; 8 Feuerwehrleute und 2 Ziv lperſonen 
wurde getoͤtet. Zaolreicht Verletzte mußten ins 
Krankenhaus gebracht verden. 

Deutſche Ar ſiedler beim 
Miniſterpräſidenten. 

Geſtern iſt eine Alordunwog deutſcher An— 
fiedler aus Pommerellen mit dim Sejmabge⸗ 
ordreten Hasbach an der Spitze in Warſchau 
eingetruffen und im Präfidium des Miniſterrates 
vom Miniſterpräfidenten Dr. Nowak er pfangen 
worden. 

Cokales. 
Lody, den 8. November 1922. 

Die Wahlen. 
Vom Generalſekretariat deDeunt⸗ 

ſchen Zentralwahlkomitees wird uns 
geſchrieben: Dm Sornntag, den 12. November 
fiaden die Wadlen zum Senot der Republlk Po⸗ 
len ſtatt. Das Zentralwahlkomitee weift mit 
allem Nachduck darauf hin, daß dieſe Wahlen für 
ung Deutſche von ungeheurer Bedculung ſind. 
Wir dufen dieſen Wahlen gezenüber nicht gleich 
gültig bleiben, da fonft die Deut'chen Konzrißpo 
lens ihrer einzigen Vertreiung im Senat verluftig 
gehen können. D'e Zukunft unſeres Vollatums 
verlangt es, daß wir am Sonntag, ben 12. No— 
vember, unſere Pflicht reftlos erfüllen, damit auch 
kelne einzige deutſche Stimme der Lifie 16 verlo⸗ 
ren gehe. Jeder von uns hat die Pflicht, alle 
ſeine Bekannten auf die Wichtigkeit der Senats⸗ 
wahlen auſmerkſam zu machen und dafür Sorge 
zu tragen, daß jeder Deutſche, der das 80. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat, unbedingt ſtine Stimme 
für die 16 abgibt. 

Als Wahlkreis für die Senatswahlen ailt die 
Wejewodſchaft Lodz, zu der die Wahlkreiſe 13 
(Eodʒ·Stadi), 14 (Lodz Land, Laak, Sieradz), 15 
(Konin, Kolo, Slupea, Lenciyca), 16 (Kaliſch, Tu⸗ 
rek, Wielun), 17 (Czenſtochowo, Radomsk) und 
18 (Piotrow, Brzezinny) gehören. In dieſem 
Wahlkreiſe ſind 8 Senalorenmondate zu beſetzen. 
Von dieſen 8 Mandaten müßten bei ftarker Betei 
ligung von ſeifen der Deutſchen und Juden 2 
Mandate quf den Minderheitenblock entfollen. 

AUnm vuns vor eventuellen Uebergriffen und Miß ̟ 
braͤuchen am Waohltage zu ſchützer, muͤſſen wir in 
faͤmtliche Abſtimmunge bezirke un ſere Vertrauens 
männer eutſenden. Die Lardkreiſe haben ihre 
Wahllolale berells mit Verirauensmännorn beſetzt, 
Lodz dagezen ſteht in dieſer Hinficht noch weit 
zurück. Das Zentralwabllomitee fordert daher die 
Volke genoſſen, die das 20. Lebensjahr vollendet 
haben, auf, ſich für das Amt eines Vertrauene⸗ 
mannes im Generalſelretariat, Rozwodowſta 17, 
anvderzůglich zu melden. 

Stimmzeitel lönnen ſchon jetzt in Empiang ge 
nommen werden. Alle Vollagenoſſer, die die 
Moͤglichkeit haben, Stimmjzetiel in ihren Kreiſen zu 
verteilen, werden gebeten, ſich eine groͤßere Anzahl 
derſelben abzuholen. 

Ireitag, den 27 Oktober wurden die Herren 
Zarl Wergelt, Artur Kalen bach vnd Dekar 
Zielke nach dim Wahltreis ßp lock delegiert, 
um unter die dortigen Einwohver Aufklärung über 
das Beftehen des Minderheitenblocks zu bringen. 
In Rypin angtkommen mußten ſich unſere Dele— 
gierte wundern, mil welchen Miiteln man dort 
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gegen den Minderheiten lock vorging. Es wurde 
nicht nur gegen die Kandidaten dir dorltigen Lifte 
16 aus dem Schmutzkaſten das Schmutzigſte heraus 
gekramt nud auf ſie geworfen, ſondern der Block 
wurde o ar als ſtaatsfeindlich und für die An⸗ 
haͤnger desſelben als gefaͤhrlich und ſchäblich hin⸗ 
geſtellt. Als die Lodzet Herren am Sonntag, den 
30. Oltober, auf einer großen Verſammlung in 
Rypin ſprachen, drangen dort eine Anzahl Rer⸗ 
ſonen anderer Richtung ein, mnterbrachen den 
Redner durch Schrelen und Pfeifen und ſtellten 
die kategoriſche Forderung, daß nicht deatſch, ſon ̟ 
dern polniſch geſprochen werden dürfe, da wir uns 
in Polen und nicht in Berlin beſänden. Die Ein⸗ 
drinolinge wurden von dem Redner auf ihr ungez 
bühr lichss Betragen aufmerkſam gemacht, auch 
wurden ihnen die entſprechenden Aruͤkel der Ver⸗ 
faſſung und der Verordnungen vorgehalten und 
dem Wor tführer in Beamtenmutze bedeu'et, daß er 
als poluiſcher Bürger die Geſetze und Verordnun⸗ 
gen kennen und achten müßte, der Redner ſei je⸗ 
doch bereit, ſufort nach Schluß der deutſchen Au⸗ 
ſprache für die deutſchen Zuhörer, das Geſagte in 
polniſcher Sprache für die polniſchen Zahörer zu 
widerholen. Die ruhige und taftvolle Zurück 
weiſuug der Sisrenfriede durch die Lodzer Herren 
wirkte auf die Eind inglinge niederſchmetiernd und 
ſie verließen die Verſammlung mit Geſohl und 
Pfeifen der mitgebrachten jugendlichen, wie erzählt 
wurde, bezablten Muker, ebenſo raſch wie ſie ge⸗ 
kommen waren, und die Verſammlurg konnte ohne 
weitere Störung zu Ende geführt werden. 

Alle Anweſenden aus Stiadt uſsd Land waren 
ſich nun einig bawußt. wos ſie mit den ihnen in 
die Hand getrücklen Zitteln mit der Nr. 10 zu fun 
hatſen und beſchloſſen, nicht nur ſelber mit ihren 
nächſten Nechbun die Lifte Nc. 16 zu wöhlen, 
ſondern d-für Sorge zu tragen, doß die Kunde 
vom Foribeſtehen des Blocks überall hindurch 
dringe, wo man das Märchen vom zum Grebe ge⸗ 
tracenen Block auch hirgebracht hobrn mag. 

Noch am ſelben Toge um 4 Uhr nachmitiags 
wurde eine Verſommtung in Glowinſk, Geweinde 
Prerczli, bei Wilhelm Gitz und um 6 Uhr abends 
ſin Zitki, Gemeinde Wompielſt, abgehalten, die⸗ 
ſelben wurden von Herrn Guftov Som'chor ge⸗ 
leitet und als Redner troten die Herren Kanl 
Weigelt und Artar Zielke auf. Der Erfola war 
ũberoll derſelbe. Nr. 16 wurde von allen als 
für alle Deutſche nur in Betrocht kommende an—⸗ 
geſchen. Es fanden ſich überall nicht wenig 
Männer und Fraren, die verſprochen dorthin zu 
oehen, und zu fahren und Auftiärung für den 
Block zu bringen, wohin die Lodzer Herren Zeit⸗ 
mangels wegen nicht mahr kommen fonnten. 

Wir ldonnen alſo mit Biftinmiheit hoffen, daß 
auch im Pleeker Wohltreis unſerer Lifte der Sleg 
nicht ausb'eiben wird. 

* 

Vom 27. bis zum 31. Oktober wurden darch 
die Herren Spickermann und Fiedler in 
folgenden Ortichaften Berſammlungen abgehalten: 
Maslaki, Genowefa, Sompelto, Byez, Babiak, 
Jablea und Domdie. Die Verſammlangen waren 
gut beſucht und die Ausführungen der Redner 
fanden das richtive Vernändnis. Alle deutſchen 
Landwinte des 16. Wahlkreiſes haben ſich für 
den Minderheiteublock ausgeſprochen uud werden 
geſchloſſen für die Liſte 16 ſtimmen. 

* 

Ddeutſche Vorwahloerſammlungg. 
Am 29. Oltober fand zum zweiten Male ꝛine 
deutlche Verſammlenz in Brzeziny ſtatt, zu der 
auch Vertreter des üdiſchen Wohllomitees ſowle 
eine Anzahl jüdiſcher Wähler erſchlenen waren. 

Kurz nach 1 Uhr wurde die Verſammlung 
vom Il Vorfitztudendes Deutſchea Wahlausſchufſes, 
Herrn R Potrandt, eröffnet und dem Vertreter 
des Lozzer DTeutſchen Zentral⸗Wahllomitees Herrn 
G. Ewald das Wart ertellt. 

Herr Ewald erivnerte in durzen Worten au 
den Kampf, den die polniſchen Pürger ſ. 8. gegeu 
die ruſfiſchen Unterdrcecker auspuftchten hatlen, 
und wie dieſe zariſtiſchen Gewalibaber demüht 
waren, alle, wes nicht ruffiſch war, mit Strmpf 
und Stiel auszuro: ten. Doch 
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war der damaltge 

Kampf für uns Deniſche hierzulande nicht ſo 
ſchwer, da man uns in ſo mancher Hinſicht mehr 
Vertrauen einraͤumte alsd den Aaders Jämmigen. 
Als vun Polen durch den Krieg von der ruſſiſcheu 
Herrſchaft befreit wurde und 1918 auf den Trũüm⸗ 
mern des Zarenreiches als ſelbſftändiger freier 
Staat er iftand, da almeten wir alle erleichtert 
auf, in der Heffnung, daß wir nun alle, gleichviel 
ob Polen, Deuiſche, Inden oder Ruthenen, einer 
ſchneren, lichteren Zukunft entgegengehen wer⸗ 
den; daß die Zeit der Unterdrückung und Kuech⸗ 
tung für immer ein Ende hoben werde und wir 
nun mit vereinten Kräſten in friedlicher Arbrit 
an den Ausbau unſeres neuen Staateweſens 
werden ſchreiten dürfen. Jedech es kam anders. — 
Tiejenigen nuſcrer polniſchen Mitbürger, die ſ3. 
gemeinſam mit uns Séulter an Schnlter den⸗ 
ſelben Leſdens veg gingen, und denen runmehr die 
Leitung des Staateg zufiel, haben mit tigem 
Maie alles das vergeſſen, was ſie ſelbſt zur Zeit 
der Unierdrückaag empfauden haben. Laftatt 
in dem freigewordenen Staate auch allen ſezinen 
Bürgern die ihnen gebührende Freheit »zu ge⸗ 
währen, wird diede Freibelt tinzig und allein nur 
von der hecrſcherden. Nation in Roſpruch ge⸗ 
nomtaen, wãnend abe Eirwohner nichtvolniſcher 
Natloualtuãt als Burger jwcttet Klaſſe hlageſtellt 
und zu Berornundeiren uud Stlaven hercb zedrückt 
werden. Uns Teutſche nennt man hier fäſtige 
Eindringlinge and ſchickt uns pach Berlin, abg ohl 
unſere Froft- uund Urzroßeltern hier dereits au⸗ 
ſäffig waren nud durch ihren Flelß und ihre 
Tüchtigkeit in Jaduſtree, Handel uns Gewerbe dem 
damaligen Staate zu Blüte verholfen haben. Auf 
Schriti und Tritt ſucht man uns zu benachteiligen 
und und ir den uns daurch die Konſtitation ver⸗ 
brieften Rechten zu ſchmälern. Der ſcheibende 
Sejm hat ma ſtetiner rücknchisloſen Bedrückungs 
politi noch dadarch den Zoden aus dem Faß ge⸗ 
kotzen, daß er ein Wahilgeſetz auaahm, velches 
daraut hinzielt, vicht nur uns Leutſchen, ſonorrn 
den rölkiſchen Mindecheiten überhaupt es un⸗ 
möglich zu machen, ihre Verireter in Sejm und 
Senot hineinztbekommen. Die Folge davon war 
der Zuſammenſchiuß alle: völliſchen Minderhetten 
Polens zu eirem B'ockh zar Wohrung und Ver⸗ 
teidigusg der gecaeinſamen Jatereſſen. Dieſtr 
Bleck geht auch geweinſam zu den Wahlen und 
ſeine Liſte rägt die Nc. 16. Daher iit es Pflicht 
eines jeden Deutſchen ſowle auch Angebsrigen 
eirer anderen Volksrataderheit, ſfür dieſe Liſte zu 
ſtimmen, denn nur durch die Abgeordneten, welche 
durch dieſe Lſte in den Sejm hineiakommen, wird 
er dort gzerechte Veriretung finden. Ganz be⸗ 
ſondens erſuchte Redaer die Frauen am Tage 
der Wabl der Urne ulcht fernzubleiben und durch 
ihre St mmerabeabe über die künftige Staats⸗ 
wiriſchoft mitzudeſttramen. 

Nachdem Herr Eald den Anweſenden noch 
einige Auftläcun gen über die verjuchte Einſchüchte⸗ 
rung deciſcher Wähler durch polnſche Parteien 
gegeben ſowie zu den Tufcaftu der vSiſte Nc. 10 
Sitelluug genommen haben, ſchloß er ſelae Aus⸗ 
führunçen, die von den Verſammelten mit be⸗ 
geiſtertem Beifall aufgenommen wurden. Zam 
Schluß der Verſammlung wurde eine Sammlung 
veranaltet, die eine Einnahme von 14145 Mt. 
ergab. R. P. 

Fortgeſetzt gehen uns aus dem ganzen Lanude 
Nachrichten über den Ausgang der Wahlen zu. 
Da ſie aber au Genauigleit viei zu wanſchen 
uüͤbrig lafſfen, werden wir über das Ergebnis der 
Wahlen erſt nach Veröffenilichnng desſelben durch 
den General⸗Wahlkommiſſar berichten. 
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Die Abendausgabe der „Rzeczpoſpolita“ dringt 
folgende vorausſichtlichen Wahlergebniſſe aus 
44 Wadikreiſen wit 255 Abgeordneten: Liſte 
Nr. 1 — 30 bie 31, Nr. 2 — 22, Nr. 3 — 
27 bio0 28, Nr. 5 — 2. Ar. 7 — 13, Rir. Uſ — 
27 bis 28, Nr. 17 — 11 bis 12, Nr. 20 - 1, 
Nr. 24 (rutheniſche Chliborobis) — 5, Nr. s — 
112b13114. 

In der Bemeinde Nen⸗Sulzfeld ſtellt —— 
das Refultat der Wahl wie folzi dar: Bejir 
dAur. 26: Lifſte 2 — 16 Slimmen, — 6,7 — 10, 
8 268, 12 - 2, 18 842. 8eunrt Ne. 27: 
Liſte 2 — 25 Stimmen, ßs — 2, 7 — 142, 
8 — 350, 12 — 1, 16 — 705. 

In Tomaſchorw war das Wahglergebnis 
folgendes: Liſte 16 — 8949 Stimmen, 8— 2624, 
7 — 2244, 2 — 1838, 4 — 789, 12 — 413, 
10 — 202, 5 — 98, 11 — 6 and 1l — 2. 

Fean Jeltus Eagel F. Am Abend det 
22. Seotender riej der Herr Frau Jaliud Gagel 
Sr. zu North Milwaukee, Wis, in Nordamerika, 
unach karzera Leiden darch eiaen ſeligen Tod ab. 
Ihre fterbliche Hülle wurre am 27. September 
auf dem Graceland Frieddoſ bei Norih Milwau?ee 
zur Rahe gelegt. aach)em ian der Oreieinigleits⸗ 
liche zu Nocin Milwaulee elu Trausegottesdlenft 
gehalien worden war, bei dem ic Paſtor Acnold 
Schultz amtierte. 

Ichauna Chriſtiua Engel, geb. Schultz, wurde 
am 22 Juit 1849 zu Alexaadrow der Vodz ge⸗ 
boreu. Site ergielt im Suernheufe etae gute 
chrijtliche Erzrehrng. Am 16. Juni 1866 trat 
ſite it Herra Jalnus Engel in den Eheſtand. 
Im Jahre 18096 wauderte ſte mit ihrem Galten 
nach Anreriks aus. Voc 6 Jahrea donute ſie mit ihm 
die golyene Hochzeit feiern. Außer zem Gatten 
Jallus Engel wrauern 5 Kmder um ihr Scheiden: 
Frau Olga Wäh, Plartevillze, Wis.; Albett Ea⸗ 
gel. Bafſalo, Man.; Paftor Jultus Eagel, Eit⸗ 
ton, S. Dat.; Baßtor Theo. Eagei, Cyicago, Ill.; 
PafſtorOtto Enger, der im Oung der Wis⸗ 
konſin· Synode in Polen datig ift uvd zur Zeit 
in Vodz weilt. Außerdem trauern um ihren Cod 
en Bender und zwei Schweſtera in Polen. Dir 
Verſtorbene war mit dem betannten Lodzer Miſ⸗ 
fionar Eagel verwandt. 

Möge ihr Ae SErde leicht ſeia. Dem durch 
das Ableben ſeiner heißgeliebten Datter ſchwer 
getroffenen VPaſtor Olio Eugel ader wunſchen wir 
Gottes Troft! 

Die Aleinbahn Lobz⸗Tomaſchow. Ge⸗ 
ftern ſand unter dem Vorſit des ſiello. Stadt⸗ 
prfidenten Dr. Siupnicti im Magiſtcat eine 
Slzung ftatt, in der über gen Bau der Kieinbahn 
Lodz Tomaſchow beraten wurde. Au den Be—⸗ 
ratungen naahmen teit: Ing. Berliner, Jug. Bezo⸗ 
zowſti, Schoͤffe Klimaszewſn, Direktor Gerlicz, 
Direktor Baniewicz und Herr Lewicki. Das Haupt⸗ 
tyema der Verhandlungen bildete die Frage des 
Ertxages dec lünfligen Bahn, woruber die 
Meinungen audeinaudergingen. Es tam abrigens 
zu kemer endgalligen Einigung in dieſer Ftage. 

Wbip. 
Duͤe Lodubewegunug in Lodz. Oie 

Schufterneſellen fordern etne Erhohnug der Löhne 
um 100 -120 rozent. istzer bezog ein 
qualifi nerter Schaſter 21,600 M. Wochenlohn. 
Ha von den WMeiſtern keine Autwort erfolgte, 
traten die Schuſter von 100 Werdſtätten in den 
Aus ſtand. (bip.) 

Die Arbeiter in der Gaeanfiait fordecrn eine 
60 prozentige Sohnerhohung. Dieſe nugelegen 
heit wird durch den Auffichtsrat der Gadanſtalt 
entſchleden werden. Gip.) 

Im Lolale der Bezirkstommiſſion der Berufs⸗ 
verbände ſand eine Verſammlung der Fabrits 
deleglerten zwecks Beratung über den gegen⸗ 
wartigen Siand der Lohndeweguag ſtait. Au⸗ 
dem Sericht ging hervor, daß die Induſtriellen 
den Tag der Konferenz über die 60 progentige 
Lohnerhohung noch nicht neunen können. Waͤhrend 
der Verhandlungen wieſen die Delegierien auf 
die großen Schaͤden hin, die eine Verzogerung 
dieſer Augelegenheit angeſichts der wahnfinnigen 
Teuerung ergeberu muß, und verlangten von der 
Verwaltung die Beſchlennigung der Konfereuz 
Es wurde heſchloſſen, im Falle elner Abſaze der 
In duſtriellen, in den Ausſtand zu tteten, zu 
welchem — ia dra Fabtiten Verſammlangen 
ſtatifinden werden. Gip.) 

Ein MNiſtſtand. Die Bürger der Stad 
Lodz ſiad über die Unordna' g in der Flaanzkaſſt 
empoͤrt. In ehner Halbmillionenftast wie Lodz 
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Wir wollen für Volk und Vaterlandekeinen Ge⸗ 
dan ken zu hoch halten, keine Arbeit zu langſam und 
mũder oſl, dein Unternehmen zu kleinlich 
zu gewagt und kein Opfer en groß. 

Fyr ied. Ludw Jabn. 

Um das cthe der drewents. 
Roman aus der Gegenwart von F kirnefeld. 

(a7. Fortſetzung.) 
Wenn uns jetzt nicht irgend ein Formfehler die 

Handhabe gibt, ſpäter ein neues Derfahren einzu- 
leiten, ſind wir ſchachmalt geſetzt, und ſie ver⸗ 
urteilen den armen Rehbach. Denn ich fuͤrchte, 
Hollys Berufung gegen das Urteil wird gar nichi 
angenommen werden.“ 

Er fuhr erſchrocken empor. Drũben am heu⸗ 
ſchober war eines der ganzen Bretter, die ringsum 
angelehnt waren, mit lautem Gepolter zu Boden 
geſallen, im Fali einen der Jungen an der Schul- 
ſer ſtreifend uͤnd ihn mit ſich zu Boden reißend. 

Zzwar ſtand er ſofort wieder auf und rieb ſich, 
halb lachend, halb erſchreckt, die Schulter, wäh—⸗ 
rend ſeine Genoſſen ſich verdußt um ihn drängten. 
aber er hälte ebenſogut von dem ſchweren Brett 
erſchlagen werden können. 

„Zu dumm, die Bretter gerade dort zum 
flustrocknen hinjuſtellen!“ murmelte Fernau. „Wel. 
cher Eſel muß denn das angeordnet haben? Eils 
ob ſie nicht im Sägewerk einen Schuppen dgfür 
hätten! Wenn min einer der Jungen, die ſicher 
oͤfters dort unbeaufſichtigt dort ſpielten, ſich heim⸗ 

lich eine Zigarette angeſteckt und 
leichtſinnig wegwirft, könnte ein hübſches Stück Jungen auseinander. Eber Valentins Zorn ſchien 

leine Tat Geid in dlammen aufgehen. 
tränkten Brettern haben ſie ja geradezu einen 

das Streichholz 

Mit den harzge⸗ 

Wall von Zündern um den heuſchober geſchaffen!“ 
Er wollte eben hingehen, um die Jungen auf 

das Gefährliche ihres Treibens aufmerkfam zu 
machen, als jenſeits der Wieſe der Landſtraße ein 
Reiler erſchien, in dem ſein ſcharies Huge valen- 
tin v. Hergſell erkannte. 

„Na. da kann ich mir die Mähe ja ſparen,“ 
dachte Fernau hinter ein Schlehdorngeſtrüpp tre⸗ 
tend. „Der wird ihnen ſchon Beine machen Und 
daß ich, hier einen kieinen Abendſpaziergang 
machte. braucht er ſchließlich nicht zu wiſſen.“ 

Die Jungen hatten indeſſen keine fUhnung von 
der ihnen nahenden Sefahr. Durch den Sturz 
des Breites war ein Stũck der Breiterwand frei 
geworden und einer der Knaben entdeckte darin 
einen Spalt. 

.Da kann man hineinſehen!“ ſchrie er. „Ja, 
und da iſt ja gar kein Heu drin! Schaut nur! 
da ſteht was, über das ein Tuch gebreitet iſt, 
ein —* 

Er konnte nicht vollenden, denn im ſelben 
flugenblick ſauſte klatſchend ein hieb mit der 
Reitgerte uber ſeinen Rücken, dem viele andere 
folgten, die in blinder Wut nach allen Seiten ſauſten. 

Es war dalentin, der vom Pferd geſtiegen. 
war und ſich den um den Spalt gedrängien Jun- 
gen auf dem feuchten Wieſenboden lautlos genü- 

Brũllend vor Schmerz und Schreck ſtoben die 

ſich noch lange nicht gelegt zu haden. 
Fluchend verfolgte er die Knaben, unbarmher⸗ 

zig mit der Reitgerte auf ſie einſchlagend, ſo weit 
ſie noch in ſeinem Bereich waren. 

Fernau ſtand wie erſtartt, den Blick unver⸗ 
wandt auf Hergſell gerichtet, der Zornig heraus- 
ſtieß: „Vermaledeite Brut! Was habt ihr hier 
zu tun? Ich werde euch ſchon lehren, zu ſpionie⸗ 
ren auf fremdem Grund!“ Flüche und hiebe 
foigten. 

Fernaus erſter Impuls war es geweſen, em⸗ 
pört vorzuſpringen und dieſer mehr als brutalen 
Juſtiz ein Ende zu machen. Eber dieſer Impuls 
wich ſofort namenloſem Staunen und einer Be— 
ſtürzung, die ihn förmlich lähmte. 

Wie — dieſer Mann mit den kalten, grauſam 
funkelnden fugen und der lodernden Wut im 
Geſicht war der liebenswürdige, gewinnende, im⸗ 
mer vornehm beherrſchte Valentin v. Hergſell? 

Fernau halte das Gefühl, als ſänke hier vor 
ſeinen fugen plötzlich ein dis zur Vollendung 
kũnſtleriſch drapierter Dorhang, durch ſein Sinken 
elwas ungeahnt Furchtbares enthüllend. 

Zugleich empfand er, der in ſeinem Beruf 
mutig die ſchwerſten Gefahren beſtanden hatte, 
zum erſtenmal eiwas wie Furcht. Denn er hatte 
die Empfindung, als würde dieſer Raſende, wenn 
er ihn jetzt zu Geſicht bekäme, genau ſo mit der 
FKeitgerte über ihn herfallen, wie über die armen 

hert hatte. Dorfjungen. 

Mehr einem Inſtinkt als klarer Ueberlegung 
folgend, ließ er ſich zu Boden gleiten und ſchob 

ſich, ohne Käckſicht auf ſeine Kleider, langfam 
ziefer in das Schlehdorngeſtrüpp hinein. 

Dabei dachte er mechaniſch: „Warum dieſe 
ſinnloſe Wut? Was ärgert ihn denn ſo ſehr?“ 

Die Knaben waren inzwiſchen verſchwunden. 
Dalentin wandte ſich um und ließ einen langen 
ſpãähenden Blick ringsum durch die Landſchaft 
gleiten. Farblos und ſchweigend lagen Wieſen 
und Wälder im frühen Grau der Dämmerung. 

Die Sägemũhle, das einzige ſichtbare Sebäude 
außer dem heuſchober, ſtand verlaſſen und ver⸗ 
ſchloſſen da. 

Eine Weile verharrte Hergſell regungslos und 
ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. Dann trat er 
an die freigewordene Stelle der Ztallwand, blickte 
durch den Spalt in das Innere und nickte, als 
habe ihm der Blick etwas Vermutetes veſtäligt. 

Was nun geſchah, war ſehr ſeltſam. Er eilte 
zur Sägemuhle und rief mit lauter Stimme, ob 
jemand hier ſei? Fils keine Fintwort erfolgte, 
trat er an ein kleines Blockhaus, das hinter der 
Muũuhle am Waldrand lag. Dort wohnte ein Holz⸗ 
knecht, der zugleich die flufſicht üaber das Mühl⸗ 
werk hatte, wenn dort nicht gearbeitet wurde. 
Die Tur war verſchloſſen. Der mann war offen⸗ 
bar dem Sonnabend zu Ehren mit den anderen 
ins Wirtshaus gegangen. 

Fortſetzung folgt. 
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Dr. med. Rronſon 
breziulerzt fir Fruuenſtanſhellen uud Gebuntshiſſe 
verzogen auf Sienkiewieza 37 
ewpfaãngt v. 46 tagl. Sonntag v. I0-12 mittags. 

ahnaret k. FUbnge 
4 Nawrotſtraße 4 siss 

s Berlin zuũckgekehrt. 
Derden die Zahlungen an einem einzigen Schalter 
entgegengerommen. Die Befleuerung von Rech⸗ 
dungen, Verirägen ufſw. ift ſo erſchwert, daß 
Abhilſe durchaus vonndien iſt. (bip.) 

Zur Ausfuhr freigegeben. Der ſiellver⸗ 
tretende Sodzer Delegier te des Finat zuunifterium, 
Herr Jullan Wozniat. gibt zur affen ichen Keunt- 
nis, daß im Sinne der Verordnung dom 8. Or 
tober d. J. (Dz. Ust. x. p. Rc. 89) die Summe 
der zur Auefuͤhrung freigegebenen AÄus landevalu— 
ſen von 150 auf 1000 ſchw Franken erhöhl wor— 
den ift; ſerner in die Summe der zur Ausfuhr 
freigegedenen pelutſchen Wahrung vdon 20, coo m. 
auf 100,000 Mäeiamalig und 300,000 M. für 
en Monat erhöht wordean. Zur Aucfuhr größe⸗ 

zer Bettäge muß die beſondere Erlaubnis des 
egierten des Finanzminiſteriums eingeholt wer⸗ 

Außerdem geſtattet das Finanzminiſteruum 
die freie Ausfahr und Verſendurng ius Rusland 
don Obligationen der 8 prozennigen Goldanleihe. 

ie Verordnung bezuglich des Auͤs ſuhrverbors far 
Edelmetall bieibt die auf weiteres in Kcaſt. vot. 
usel. Gegen den in der Petrikauer 

raße 60 wodr haften Uberman Israel wurde fuͤr 
Serſuch. 23 unbandrollierie Flaſchen Wein aͤuf 

en Lodzer Jabrikbahnhof zu ſchmuggeln, dae Strafder⸗ 
fahren Lingeleitetn —* 

Wie man RNeichsdeuſcher wird. Uns 
wird nachſtehender Fall derichtet: Sin vLeſer una⸗ 
ſeres Blaites begab ſich am Sonntag mit ſemer 
Frau in das Suamletel. Als er ſeien Stimm— 
eutel dereits in bie Urne gelegt harte, wurde ihm 
don eiuem Mitgliede der Wahltommijfion zuge⸗ 
ufen. datz er icht wahlen darſe Ain biehr 
ſlaanie Frage, varam vdenn nicht, wurde ihm 
extlatt, deß er Meichsdeuiſcher ſel. Zum Beweis 
dieſer Behauptung legten ihm die Herren ein 
Schreiben des — ——— vom 
2. Ottoder ooc, in dem beſcheinigt wird, daß 
derr A. und Frau W. K. in der Andrzijaſtratze, 
deutſche Siaatsangehorige find. Dabei war ſchon 
derrn Keß Großtzoater ruſſiſcher Staatsangehöt iger 
p Herr K. ſeibſt hat bom 22. Deſember 1818 

20. Jani 1021 im polniſchen Hrere gedient. 
—— vom 20. Jum 1081 NiG-α. 
* Niſen daher die Frage ftellen: Wie tkam 
Siaen eruagstommiſſatiat dazu, einen polniſchen 
flempela 
m Gine. unbequeme MNeiſe. Ein Eiſenbahn 

geſtellier a Jeumont entdeckte am letzten Sonn⸗ 
end unter einem Wagen des Warſchau⸗RZaris. 

gehõ cigen zum 

krpreß einen gang mit Ruß und Siaub dedecken, len, der Reiſegelds die Reiſe aus len nater mangels 
Da der dem Zuze gemacht hatie. 

Vetreff nde aͤbrigenden regelrechten Paß beſaß, 9 
wurde iom ſofore Arbeun bei den Vernoßerung; arbeiten des Bahnhofee angewieſen. J 

WWaſſerleitung nuud Eangliſat iou. Die 
Schaffuag einer Knal ſation und Woaſferleitung 

od, ecoeckt in cea Fignanzkreiſen des ue 
os reges Jatereſſe. Vor karzer Zeit want ten 

ſi Veriretet der betaamen franzön chen Zirma 
αν_ O3 οοεtructions des Batignolles 
—* Magiſtrat met der Bitit um uahere Aus⸗ 
* Eber dieſe Angelegenheit. Auch eine Grappe 

cher Finanglene imereſflen fich fat dieſe 
—8 der vorigen Woche erſchienen die 

Leter einer beſüimmien Gruppe ſcanzoſi cher 
nanzleute R. Farareille und Ingenieur Salvador 

Das Ceben. 
Don Fikotai Gogol. 

Dem armen Sohne der Wuſte träumte ein Traum. 
meer liegt und ſiceckt ſich aus das große minei. 

„und von drei verſchiedenen Seiten ſchauen 
p le dampfenden Ufer kifrikas mit duͤnnen 
*88 die ſyriſchen nackten Wüſten, und das 

lerte— vom Meer ganz zerfreſſene Ufer 
s. 

alleeleits uber dem regungsloſen Waſſer ruht das 
hiteanpten Pyramide uͤber Pyramide, die zu 
* inxen gemeißeiten Granublocke bücken mi 

Aen kiugen; endloſe Stufen ſteigen aufwärts. 
waluig liegt es da, genährt vom großen Ti, 

*F Aberdeckt don geheimaisvollen Zeichen und 
ligen Tieren. Es ruht und rührt ſich nicht, 

*— perzaubert, wie eine Mumie, die keiner der 
ſung unterwocſet ur 

fröhl eit ausgebreitet hat ſeine freien Kolonien das 
—8 Griechenland. Es wimmeln im Muttel- 
* nſeln, ertrunken in grunen Hainen; Wein⸗ 
* und Feigenbãume ſchaukeln mit ihren 

6* ſabergo ſenen Zweigen, Saulen, weiß wie 
o aue —T runden ſich im uppigen Dun⸗ 

d aume; leidenſchaftlicher Marmor almet, 
—* Meißei —8 — und freut ſich 
cid — emer herrlichen Nacktheit; dvekränet mi 
den 9— yrſusſtäde und Schalen in den hän— 

—— inne im laͤrmenden 
Haa anke Pprieſter mit wallendem 

— n ſchwaͤrmeriſch aus ſchwarzen Hugen. 
n aus geflochtenem Roßticht. Cymbein 

Relchsde uiſchen zu fich 
Jbereits 3. 

de Echagarcy in Lodz um einleitende Verhand⸗ 
lur gen bezüglich der Bedingung der Finanzierung 
des Unternehmens zu pflegen. Die Franzoſen ver⸗ 
treten eine Groppe frouzöſiſcher Banken ſowie eine 
Handels⸗ und Jaduſiriekammer. Nach Kenntnis⸗ 
nahme der Plaͤne des Ing. Lindley hielten ſie eine 
Reihe von Konſerenzen mit den Vertretern des 
Magiftrais ab. Präſident Rzewſti machie deu 
Vorſchlog, elu beſonderis Unternehmen untir Teil⸗ 
nahme der Stadt ſowie von in⸗ und ausländiſchen 
Kapltaliſten zu ſcheffen. Ala ihren Ameil würde 
die Stadt die Konzefſion ſowie die durch die 
Stadt für Kanoliſationd zwecke erſtondenen Plaͤtze 
einbringen. Die Franzoſen ſiellten den Ant:ag, 
die Arbeiten auf dem Wege der Emiſſion ſtärtiſcher 
Obligationen auf Zloiy im Werre von 100 Milllar⸗ 
den poln. Mart zu finanzieren. Die Geſellſchaft ver⸗ 
flichtet fich, die Obligatioren zu üͤbernehmen, um 
ſte al maͤhlich auf dem internalionalen Marit ab⸗ 
zuſetzen. Die Geſellſchaft fuhnt die Arbeiten auf 
eigne Koften aus und verwendet nach Möglichleli 
ir laͤndiſches Material. Für den Fall des Man— 
gels an Inlandmaterial dehält ſich die Geſellſchaft 
das Recht vor, das Material im Aus!and anzu⸗ 
kaufen. Die Knlage wird wach neueſſer Bauart 
ohne Beſchädigung der Stiaßen raſcheſt geſchiffen 
wer den. Zu dieſem Zwick ſollen die Arbeiten in 
Grurpen geſührt und im Siadtzentrum begonnen 
werden. Die Finanzlente ſiund der Anſicht, daß die 
Ausbeutung der Waſſerleliung an ein beſonderes 
Konſortinm verpachtet wirden ſoll. 

Dieſer Torſchlag wird zur Vurchſicht der Kom⸗ 
miſfion des Siadirats übernicſen werden. Au 
den Veratungen, die unter dem Vorfſitz des Stadt⸗ 
praͤſidenten Rzewſli abzehalten wurden, nahmen 
vom Magifirat aus Vize-Pꝛréſtdent Dr. Sſuphicki, 
Direkior des Hauptamtes Pilcer, Leiter der Bau⸗ 
abteilung Ing. Liſowſli, Inſpettor der ſtaͤdtiſchen 
Unternehmen Jug. Berliner owie Rechtsauwalt 
Zelazowſti teil. (Gbip.) 

Her Himmel im November. Kommt 
der Novemder mond, ſo haben die largen Abende 
begonnen, und wir ziehen uns in unſere Vehau— 
ſungen, hinter den warmen Ofen zurück. Am 
23. RNoodember, um 8 Uhr morgens iriut die 
Sonne in das Zeſchen des Schuͤen. Zu Aufang 
d. Vi geht die Sonne 6 Uhr 57 Minutenauf 
und 4 Uhr 80 Min, unter. am 30. Novembir 
dagegen lauten die Zeiten 7 Nhr 48 Min. bezw. 
3 Uhr 480 Minuten; die Tageslänge nimmt alſo 
von 9 Stunden 41 Min. auf s Siunden 87 Min. 
ab. Am 4. November hatten wir Vollmond, am 
12. haben wir abnehmenden. am 19. Reumond 
und am 29. zunehinenden Mond. Der Siand 
der Planeten iſt folgender: Merkur, die Dauer 
der Bichtbarkeit nimmnt wieder ab, von Mitte d. 
M. unfichtbar. — Verus iommi am 26.d. M. 
in die untere Kop junltion zur Sonne und iſft 
daher faft den gangen Monat hinduich unſichtbar. 
7 ars, die Tauer der Sichibarkei nimmt noch 
zu bis ouf reichtich I!/3 Slumden am ende d. N. 
Juptier wird in den erfien Tagen d. M. auf 
urze Zeit vor Tagesanbruch am dlüichen Himmel 

bar: am Ende d. M. dauert die Sichibarkeit 
Stunden. — Satun geht immer 

früher am Morgen auf und ift am Sude d. M 
bereits 31. Stunden iang ſichtbar 

Die Beizung der Züge. Die Heizung in 

liche Zůge ſind mit Heizſchlaͤuchen und Heizkop⸗ 
pelungen wieder —8 Freilich findet die 

ulũdrung von Heiztampf ia ſparſameren Por— 
nonen ftatt als fruhrr. Deizteſſelwagen, wle fie 
ür lange Züge bor dem Ariege in die Zogmiite 
eingeſtellt wurden, fönnen vur qoan; aus nahms⸗ 
wenſe derwendet werden. Kohlenknappheit und 
die hohen Be'riebstoften laffen ſolche Einrich⸗ 
tungen vorlaäͤufig vicht mehr zu Daher muß die 
Zetomotive das Erwarmen der Wagen ollein be⸗ 
ſorgen. Auf den meiten größeren Zugabgangs⸗ 
ſiationen erfolct eine Vorwärmung durch die ſia nonaren Heizleffelanlagen. 

Empfindliche Perſonen tun an kalten Tagen 
gut, auf länzeren Fahrten mehr in den vorderen 
Wogen Piag zu nehmen, da häufig der Loto- 

den Eiſendahr zůgen bat begonnen. NRahena ſamt. 

motiodampf nicht ausreicht, auch die hinteren 

und muſiſche Geräle blinzen, efeuumwunden. Wie 
Fliegen drängen ſich die Schiffe bei Rhodos und 
Korkyrã, in ſüßer Hingabe die ſich blähende Se— 
gel dem Eltem des Windes darbietend. Und alles 
liegt regungslos, wie in verſteinerter Größe. 

Es ragt und ſireckt ſich aus das eiſerne Rom, 
einen Wald von Speeren aufrichtend und mit dem 
drohenden Stahl ſeiner Schwerter blihend, nach 
allem lüſtern ſpähend und ſeine ſehnige Fauſt aus⸗ 
ſtreckend. fiber es ruht regungslos, wie alles, und 
rührt ſich nicht mit ſeinen Löwengliedern. 

Die ganze Luſt des himmliſchen Ozeans hängt 
zuſammenged ückt und ſchwul. Das große muͤ— 
telmeer rührt ſich nicht, als ſtände allen Keichen 
vor dem Ende der Welt das JZungſte Sericht bevor. 

Und es ſpricht flegypten, mit den dunnen Pal- 
men den Bewohnern ſeiner Ebenen fächelnd und 
die Nadelſpitzen ſeiner Obelisken aufrichtend: 

„Völker, hört! Ich allein habe das Geheimnis 
des Lebens und däs SGeheimnis des mienſchen 
ergründet. Eilles verweſt. Die Künſte ſind nie— 
drig, die Genüſſe kläglich, noch klaglicher der 
Ruhm und die Heldentaien. Der Tod, der Tod 
herrſcht über der Welt und den Menſchen! Ellles 
verſchlingt der Tod, alles lebt für den Tod. LCange, 
lange währt es bis zur fuferſtehung! Und wird 
es überhaupt einmal eine Kiuferſtehung geben? 
Fort mit den Wunſchen und GSenuſſen! Bau höher 
die Pyramide, armer Menſch, um wenigſtens ir- 
gendwie dein karges Daſein 2zu verlängern.“ 

Und es ſpricht, klar wie der Himmel, hell wie 
der Morgen, wie die Zugend, die Welt der Srie⸗ 

Wagen eines wie jet vielleicht vierzig bis fünf⸗ 
ig Achſen ſtaxken Zuges zu erwärnmen. Wichtig 

frelich auch, daß die Feufter gut ſchließen und 
die Scheiben vollftändig find. In vielen Ab⸗ 
ſeilen, namentlich der gewöhnlichen Abteilxagen, 
find die Fenfter ſo verquollen, daß fie nicht bis 
oben ſchlietßen. Oder die Echeiben ruhen nicht 
feſt im Rahmen und fallen aufgezogen beimn 
erſten Stotz der Fahrt wieder hinad. Es gibt 
ſogar Fenfler, die ſelbſt ein Fahrgaſt mit Rieſen⸗ 
kraͤften nicht emprrziehen kann, da ſie vollftändig 
verſacht ſind. Behaglich temperierte Abteile wer⸗ 
den ſomit in der Heizungsperiode nicht alleu 
zahlreich jſein. Die Menſchen haben freilich ge⸗ 
lernt, auch hierin ſich zu beiſcheiden. Außerdem 
werden die tommenden Tarife fich umgekehrt zu 
der daun nörigen Zuglänge verhalien und auf 
dieſe Weiſe den Waärmerrad erhöhen. Dieſe 
höhere Waͤrme wird allerdings ſehr teuer ei⸗ 
tauft ſein. 

Grſtrige Markipriiſe. Schweineflelſch 
das Pfund 700-800 M., Rinofleiſch 1200 - 
200 WVi., Schöpfenfleiſch 6000 M., Spect 1400 V., 
Sqchmaltz 2600 M., Sahnue 1 Luer 1400 Wt., 
Muͤch 2650 — 300 Vt., Käſe 800 M., Butter — 
1 Quart 4400 M., Eier — 1 Mandel 1600 — 
1800 V. Uot.) 
. Wem gehört die Ziege? Im 58. Polizeilom⸗ 

mifſariat m eocte ein gewiſſer ονe Giotowjti, Gol- 
naſraße 7, daß ſic am 6. Abvemder eine Ziege zu 
udm varirrtt hadve, die bei ihm abzuholen iſt. —RXR 

SeUb ſunm ord verſuch. In ſeiner Wohnung in der 
Praejazdnraße 81 verachie Lurmant Tadeuez BRo 
Towitt ſich burd Reuorverſchuß bLab Leben zu 
nehmen. Der Arzt ber Unzaelreuün gebereitſchan er⸗ 
leilie bem Xebeusn üden bie eipe Hulſe. bip 

Terror. Inn Büro der Alt. Geſ. Karl Steinen ̟  
in der perrilauer Sueße 216 eiſchieuen drei Auge⸗ 
jſtelre ar derees Jiinenennd ſorberien die Bamien 
quf, die Adbeit nieder, ulegen. dip. 

Erch ſtiſt gahorfen. Zu der Wohnung von 
Sionita Wilatan der Mymarſrakr. d crichicu in 
Unbetannier mit ber Bine um Ardeit. Zur ſelben 
Seit warde Wirak erjacht, einer Ruhdarin Su urt 
zu weqeln. Er nahm zu dieſem Zwect ſetne Bar 
chatt im Betiage bon oõ Ou nart aus ber Taſche, 
dadet 1ß der Urbetannte s ihm aus der Hand ans 
uchicie oamtt. dap. 

Vit brahle. Dem in der Normomicjjtkaſiroße 15 
wohnhalten Zzalob Sochaczezwſti wurden von cinem 
Sienſinatchen Leokadia vrowat Schmuckſjachen und 
Kieider iin Werte von 8 100 000 Maet geponen. b. p. 
— Ver in bei Aungſer. 21 wohuhafie Tomceuk Umoui 
melorie dem 8. Polizertommiſſariat, daßs pon Caeslaw 
Cechowit., an toni. 100, rom Plaͤtze der Lodzer In⸗ 
vuſerie · und Sorſtwerte des Ingenieurs Groß und 
Alſrad Dons eine vLotomobile im Werie don 2500.0 
autk genohlen warde. Es gela. g, die Lokomobile 
cuaſundig zu machen. lot. — zur HRohlendiedagl dom 
Lodzer Zabritbahnho—ſ wurden Otauislaw Aowaliti, 
Ruſtaſtrnc, ſowle Franciozek Ambroziak Ruſtaſte. 4 
de rhafrer und den Zriedenggeticht des 4. Bezitts 
dergeden. lot. 

Der Sett der Firma Louis de Bary 
Meims in ein Geucnt der ebelnen Att. Wie 
wir hören, ift ein Trausport Champagder in 
Portiugsgute in Tanzig eingetteffen und durch 
den hitt ſigen Vertreter, Herrn Ariur Zielle, Lodz, 
Penttauer Siraße 173 zu beziehen. 

Herbſtgedanken. 
Schon verblüht die letzte Afer; 
Schon zerglüht das letzte Laub, 
Und, was einſt in Pracht gelaunden, 
Dad verſinkt zu Erd und Staub. 

Noch einmal hat ſie aufgegläht, 
Oie Welt in goldener Pracht; 
Moch einmal hat es aufgeblüht, 
Und dann verſanl's in Macht. 

Moch einmal hat's die Erd gegrüßt 
Wie des Abenbds letztes Rot; 
Moch einmal haus ſie ſlill geküßt, 
Und daun ging's in den Tod.... 

... Eo verſinkt deß Menſchen Leben. 
So verſinkt des Menſchen Gluck; 
Und er ſelbſt nach Kampf und Streben 
Kehrt zu dem Staub zurück. 

W. Soeflich. 

chen, und es iſt. als höre man ſtatt der Worte 
den ktem der hirtenflöte: 

„Das Feben iſt fuͤr das Leben geſchaffen. 
Steigere dein Leben und mit ihm ſeine Genüuͤſſe. 
filles bring ihm dar. Sieh, wie herrlich ſich alles 
in der Ilaſur wölbt, wie alles Harmonie ammet. 
Alles liegt in der Welt; alles, was die Götter be— 
ſitzen, alles liegt in ihr; verſteh es zu finden. Ge— 
nieße, gottgleicher und ſtolzer Herrſcher der Welt, 
bekrãnze mit Eichen und Lorbeerlaub deine herr⸗ 
liche Stirn! Stürm im Kampfwagen, die Koſſe 
kunſtvoll lenkend, auf den glanzenden Spielen! 
Fort mit der Habgier von der freien und ſioizen 
Seele! Der Meißel, die Palette und die Cyra ſind 
geſchaffen, die Welt zu beherrſchen, und ihre Herr⸗ 
ſcherin iſt — die Schönheit. Ümwind mit Efeu 
und Trauben dein duͤftendes haupt und das herr 
liche Haupt deiner ſchamhaften Freundin Das 
Leben iſt für das Leben geſchaffen, ſur den Ge— 
nuß. — ſei würdig des Senuͤſfes!“ 

Und es ſpricht das eiſengepanzerte Rom, mit 
dem blitenden Wald ſeiner Speere droͤhnend: 

„Ich habe das Seheimnis des menſchlichen 
Febens ergrundet. Niedrig iſ die Ruhe iun den 
Menſchen: ſie vernichtet ihn in ſich ſelder. Gering 
iſt für die Seele das kiusmaß der Kunſſe und 
Genuſſe. Genuß liegt nur im giganliſchen Wunſch. 
VDerãchtlich iſt das Leben der bölker und des Men- 
ſchen ohne iaute Heldentaten. Nach Ruhm, nach 
Ruhm ſehne dich, Menſch! Im Taumeli unaus 
ſprechlicher Freude, umdroͤhnt vom Caut des Eiſens, 
ſiũrme vorwärts auf den geſchloſſenen Schildern 
kampferprobter Cegionen! Horſt du, wie ſich die 

kauft die ge Gold⸗Fuleihe! 
Spende. 

Uns iſt nach Speude zur Wiiltergab⸗ 
ũbermittelt worden, fur die wir drn Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichft danken. 

Für die Matthäikirche: 6000 M. ge⸗ 

Lange. Mit dem bisherigen 93 040 M. 

Kunſt und Wiſſen. 
Konzert von Lydia Aindermann. Uns 

wird geſchrieben: Morgen, Donneraiag, 8 Uhr 
abends findet 
asgelundigte Konzert der ausgezeichneten Lodzer 
Sängerin Frl. Lydia Kindermann ſtatt. Äm 
Klaoler begleitet Dir. Theodor Ryder. 

Honzert von Igeaz Friedman. Wir 
erhalten nachſiehende Zuſchrift: Wie es zu er⸗ 
warten war, hat das für Sonnabend, den 
11. d. Mis., angelündigle Keuzgert dea berühmten 
iatirxmeiſters Igznaz griedmann (Zykllus der 
großen Solifien) das größte Jutereſſe in unſerea 
muſilaliſchtu Kreiſen hervorgerufen. Herr Fried⸗ 
mann gehört Zeute zu den hetvorragendſten Bla⸗ 
niſten der Weit, und ſeine Kouzerte fuͤllen überall 
die Säle bis zum leßten Plaz. Fur das Pro⸗ 
gramm in Lodz hat Herr Frieomann die Perlen 
ſeines reichen Repertolrs gewaͤhlt. 

Wiaul⸗ und Aiauenftucheecreger. Geh. 
Rat Titze vom deutſchen Keichsgeſundheitsamt iſt 
es geiungen, den Erreger der Naul- und Klauen- 
ſeuche, dieſer gefürchteten Geißel unſerer Viehzucht 
zu entdecken. Huch bei dieſer Entdeckung kann 
man wiederum die Beobachtung machen, daßz 
gleichzeitig mehrere Forſcher auf dem gleichen Wege 
waren und vor dem erhofflen Ziele ſtanden. So 
teilt Profeſſor Remhardt vom Veterinärinſtitut Ro- 
ſtock mit, daß auch er ähnliche Kulturen wie Citze 
gezüchtet hat. Die gleiche Mitteilung macht Pro- 
ſeſſor Pfeiler vom deterinärinſtitut der Univerſität 
Jena, der ſich ſchon ſeit Jahren mit der Erfor⸗ 
ſchung ſogen. uuraviſibler Virus, zu denen auch 
der Erreger der Maul- und Klauenſeuche zaählt, 
beſchäftigt hat. Während Titze das VDirus der 
Maul- und Klauenſeuche nur bis zur 4. Genera- 
tion fortzuchten konnte, iſt es Pfeiler als erſtem 
gelungen, das Kulturvirus der Maul- und Klauen- 
ſeuche in fortlaufender Seneration (vorläufig bis 
zur 141. Generation) zu zuchten und — was von 
gtundlegender Bedeutung iſt — mit dem fortge⸗ 
züchteten Kuliurvirus nach 30 Generationen bei 
Derſuchstieren experimenteil die Daul- und Klauen⸗ 
ſeuche zu eizeugen. Die Tiere erkrankten unter 
Wpiſchen Erſcheinungen und von ihnen konnte die 
Seuche weiter uͤberiragen werden. Durch dieſe 
VDerſuche iſt die bis jetzt noch offene Kette ge- 
ſchloſſen worden. Pieilers Derſuche haben den 
Beweis erbracht, daß tatſächlich der Erreger der 
Maul-· und Kiauenſeuche gezüchtet werde, trotzdem 
er an ſich nicht ſichtibar gemacht werden kann, da 
dazu unſere optiſchen Hilfsmittel vorlaufig noch 
nicht ausreichen durſten. Die Verſuche eröffnen 
weiler, was die klligemeinheit beſonders intereſſie⸗ 
ren durfte, die beſtimmte usſicht, datz es bald 
gelingen wird auf dem Wege der Immuniſterung 
einen wirkſamen Schutz gegen die Seuche zu er- 
zielen. Das wäre eine große Errungenſchaft, denn 
bislang haben ſich alle iherapeutiſchen Praparate, 
beſonders die mit grotßer Reklame angeprieſenen 
zahlioſen Geheimmittel als nutzlos erwieſen. 
Eudwigs verbotenes Bismacct⸗ Orama 

freigegeben. In dem Kampf zwiſchen dem 
Extaijer Wilhelin II. gezen den Sqriſtſteller 
Eml Vudwig, den Verjaſſer des Vismarctoramas 
„Vie En laſſung· hat das Kammergericht am 
Samstag nach dielſtundiger Bexatung das Recht 
des Dichters auf Dramaliſierung zeitgeſchichtlichet 
Perſönlichteilen erranut uud dem Auftas des 
Recht anwalted Gunſpach Jemäß das Ver⸗ 
oͤffeutlichungs · Verdot laulende Urten Land⸗ 
gerichtes auſgehoben und die Verbreilung des 

ganze Welt um deine Fuüße verſammelt hat, und 
mit den Speeren dröhnend, in einen Rusruf zu- 
ſammengefloſſen iſt? Hörſt du, wie dein Hame 
vor Schrecken erſtirbt auf den Lippen der Völker, 
die an den Rändern der Welt wohnen? älles, 
was dein Blick erreicht, erfulle mit deinem Hamen. 
Strebe ewig: die Weilt hat keine Grenzen, keine 
Grenzen hat auch dein Wunſch. Wild und rauh, 
ergreif immer weiter und weiter die Welt. — 
ſchließlich wirſt du den Himmel erobern.“ 

fber Rom blieb ſtehen und richtete ſeine Ad- 
leraugen gen Oſten. Gen Oſten wandte auch 
Griechenland ſeine vom Senuß feuchten herrlichen 
flugen; gen Oſten richtete Regypten ſeinen trü— 
ben, farbloſen Blick. 

Steinig iſt das Land, verachtet das Volk; 
menſchenleer ſchmiegt es ſich an die entblößten 
Hũgel, die hier und da ausgedorrte Feigenbaͤume 
beſchatten. hHinter einer niedrigen und morſchen 
Hurde ſteht eine Eſelin. In der hölzernen Krippe 
liegt ein Knabe; über ihn beugt ſich die unbe—⸗ 
fleckte Mutter und blickt auf ihn mit tränener- 
füllten flugen; über ihm hoch am Himmel ſteht 
ein Stern und erleuchtet die ganze Welt mit wun- 
derbarem Lichte. 

Tief in Gedanken verſinkt das alte Elegypten, 
bemalt mit Hieroglyphen, und ſenkt tiefer ſeine 
Pyramiden; unruhig blickt das herrliche Griechen- 
land; es ſenkt die Elugen auf ſeine eiſernen 
Speere Rom; es neigt das Ohr das gewaltige 

flrarat, der alte Urahn der Erde ... 
Deutſch von Siegfried von degeſack. 

ſammelt auf der Geburtstagefeier von Frl. Marta 

im Saale bder Philharmonte das 

flſien mit ſeinen Hirtenvölkern; es dückt ſich der 

8 
8 

— — 
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HBuches ſowie die Aufführuna des Dramas ge⸗ 
ſlattet. 

fHus dem Reiche. 
Alezraudrow. Die Ferer wehr ver—⸗ 

ſugt ſeit einiger Jeit über einen Uebungstarm — 
tin den aanzen Marktolatz beherrſchendes Gebände. 

— Die katholiſche Ortskirche wird 
vergroͤßert. Der Bau danert ſchon den Sommer 
her und dürfte erſt nächſtes Jahr zu Ende 
lommen. 

Tomaſchow Große dentſchejädiſche 
Wabloerſammlung. KAuf Wumſch der hiefi⸗ 

n denſchen und jädiſchen Bevölkeruug wandte 
ch der örtliche Wahlansſchuß des Minderheiten⸗ 

bſods an Herrn Or. E. von Behrens (Lodz) mit 
der Bilie, am Donverstag, den 9 November, 
abends, in Tomaſchow eine Rede zu halten über 
die Bedeutung des Senats für die Deutſchen und 
JIuden hierzulande. Herr Dr. von Bebrens hat 
fich bereit erktärt, dieſer Einladung Folge zu 
leiſtm. 

Brzeziny Die Fenerwehr iſt an den 
Ban eines Steigerhauſes (das alte ift im Kriege 
durch die Militärbehörden abgetragen worden) 
herangetreten. Die Siadtver rbnefenverſammlung 
bewilligte zu dieſem Zweck 300 000 Mark. 

— Der Preis für elektriſchen 
Strom wurde erhöh' u. aw. werden jetzt ge 
zahlt: 1J Kllowatiſt — 660 M; fuür 10 kerzſqe 
Lamoe — 1400 M. — 16 k.vV. — 18560 — 
25 k. — 2500 M.; 82 k. L. — 3250 M; 
d I. i630 M.; '100 Wann — 13 200 M. 

Warſchau. Uebderfall auf einen 
Redakteur. Am Montag in Warſchan gegen 
7 Uhr abends wurde an der Ecke der Margzal. 
kowſia und Pruaftraße aaf den Redalteur des 
Wochenblattes „Mlodiy Robo!rit“ Antoni Ore⸗ 
chowſti und den Sekretär desſelben Blatte— 
Fojef Cyarnten ein Usberfall aukgefübrt. Die 
Taͤler brachten beiden Ueberfollenen min einem 
ftumpfen Gegenſtand Wunden am Kopf bei und 
verprügelten ſie mit Gummiſtöcken. 

Nadom. Die Bombe in der Zei« 
tangsdruckerei. Am Sonnabend zyiſſchen 
2 und 3 Ubr nachts erſchienen in der Druckerei 
von Nowftowſtki, in der das „Slowo Radomjflie i 
Kieltelie“ gedruckt wird, biher unermittelle Per⸗ 
oner und warfen eine Bom‘e. Dieſe war der 
anptmaſchine zugedacht, prallie aber an der 

—IX 
Beginn der Vorftellungen um 5 Uhr nachmittags, 
der letzt n Vorftellung um 930 ihr abend 

fußergewöhnlich 
humoriſtiſches Programm. 

Moiorenkiſte ab umnd beſchädlaſe die Maſchine 
nicht. Durch den ftarken Knall wurden die 
Schelhen in den Fenſtern eingebrückt und die 
Schrikten zerftrent. 

Sosnowiee Die Bombein der 824 
tanasrebattion, Am Freitag am 71, Uhr 
abends wurde in das Hans der hieſigen Zeiwng 
.FJafra“ eine Bombe geworken. Die Bombe, die 
wit 400 Ir. Dynamit gefüllt war, explodierte nicht. 

eakau. Sine grobe Sptonageaf⸗ 
falre. Am 81. Oltober iſt aus dem Polizeige⸗ 
faͤngnifſe troß beſonderer Ueberwachung der ge⸗ 
fährliche tichechiſche Spion Hlavie, nachdem er die 
Eiſenſtähye und Fenſter ausgebrochen hatte, ent 
flohen. Dieſe rätſelhafte Flucht erweckt die Neu⸗ 
gierde der Betelligten um ſo wehr, als berelts 
einer der Unterſuchunaskommiſſare der Bezirke⸗ 
polizei von Hlavis einen Zettel aus dem Aueslande 
mit der Mitteilung, doß er ſich berelts in Sicher⸗ 
heit befinde. erhalten bat. Es ift ſichtbar, daß 
Hlavis in Krakau Genoſſen hatie, die über ſeine 
Fluchtabſichten genn unterrichtet waren und ihm 
die zur F'ucht neatwend'gen Dokumente beſorgt 
haben. Am 1. Novewber wurde die Braut Hlavis, 
eine gewiſſe Maryska Smehj!al, in Biala verbaſſet 
und an das Kreiegericht für Straf'echen in Krakau 
eingeliefert Im Zuſammenhange mit dieſer zraßen 
Splonageaffalre wurden einige polniſche Of 
fzüere, unter anderen der Hauvtmann Zwie⸗ 
ro uſti, der Mllitärbeamte Tabar und einiqe andere 
hĩhere Militärs verhaftet. Alle befinden ſich in 
dem Milltärgefängniſſe in Krakan. Ueberdies 
wurde der Abjutant eines höheren Ge— 
nerals verhaftet. Die ganze Affnaire nimmt 
immer größeren Umfang an. Es handelt ſick um 
eine weiverzweiate Spionageaff zire für ein Nach⸗ 
barland. Die Unterſuchung wird ſtreug geheim 
geſuͤhrt. Wie das „ielitzer Tagblait“ erfährt,! 
ſind noch weitere Verhakftungen im Zege. 

urze elegranhiſcze meſgengen 
Waͤhrend der deutſch⸗tſchechtſchen Verhandlun⸗ 

gen in Dresden wurde eine Verſtändigung hin— 
ſich'lich des Abſchluſſes eines deutſch⸗tſſchech i⸗ 
ſcheu Handelsvertrages erzielt. 

CLeh—e Nachrichten. 
Der F dak.Peozeũ. 

Bembera, 7. November. (Pat.) In der 
henfigen Gerichtsverhandluna aeaen Fedak, 
ftellie der Verteidiger Feda's Hr. Ewen nach 
zweiſtündiger Verteidigungsrede din Antrag noch 
einige zehn Zeugen zu beruken, deren Aneſagen 
beweiſen ſoſlten, daß die Ruthenen bedrückt wer⸗ 
den. Die Bedrückung ſoll darin beehen, daß die 
rufheniſchen Beamten qezwemgen w'erden, der vol⸗ 
niſchen Reglerung Treue zu ſHwören. Der 
S'ſaatẽkanwali wiberſetzte fich dem obigen Antrag, 
da er demonſftrativ ſeſ. 

Deutſch⸗frauzöſiſche Zolluaion? 
Wien, 7. November. (A. W.) Der Berliner 

Berich erflatter der „Neuen Freien Vreſſe“ be⸗ 
richtet, daß in Kreiſen der Deutſchen Vollkepartei, 
die die Fürſprecherin der Großindnftrie iñ, der 
Gedanke einer Zollunion iwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich erwogen wird. 

Enteigunng fremder GeſſIſchaſten in 
der Türkei. 

Bordeaux, 7. Nopemeer. (A. W) Die 
Angorn⸗Regiernung erklärte in einer neuen Note, 
daß der türkiſche Staat die Eſenbabnen in eigene 
Verwelung ũ ernehmen und fremde Geſell 
ſchaften enteignen werde. Das ſranæſiſche 
Anßenmlypiſterium berichtet, daß die Entente dieſ 
urch Forderung nicht berücſichtigen 

ane. 

Polmniache BB. 
Warsekan, 7. Novembeor 

UlIlonowus 1659. 170 
tpras. Pfaby d BRedenkroditger. 

f. Ud Rbi. k90 
t. 102 MX 8. 90 

ſ5pros. Obt. d Stadt Narsohav ab5319 
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Nevw-Vork 15900· 1660- t h659 
London 70 00 708 0 682450 
Parls 1067/, 10 - g 
Prag IEF-A4 »45 
Sobweisn 2907. 2820 

„Viel Laͤrm un 

3eugen geluckt! 
Ein neuer Preſſeprozeß wurde foeben gegen 

mich ange »rengt wegen der Notiz Im Lodzer 
Vo ſamt* (0. Vi. 180 i9), wo ich gegen die ſchlechte 
Behandlung der denſtſchen Kltenten am Schal- 
ter Nr. 4 (Geldüberwe'ſungen) im Frühlmg und 
im Sommer d. Jehres a ſteat. IVv bitte außer 
den beiden Ardeilterinnen ans Zubardz, Frl. 
Breſel und Fr. Bledl, auch andere Zengen, die 
mich vor Gericht mit ihren Ausſager unterſtützen 
i8Juten mir ihre Adreſſen zu ſchicken. 

Dr. C. v. Bekrens. 

Wlen 226/,22 v 
Ita lſon 6571/060 

AxtIop 
Warseh. Handalsbank *33750 2000 32300 
Lemborgoer Ipdustrie danx 1450 
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Utlpop 2476. 2.0 
Naphiha 226627 0 2800 
Wildt 660 62 0 
Gebr Nobel 68 0 64756507 
Ostromoer Werke 
Bohn, Zlnsx x Co 
Starzohowle 

310 2.35028. 2457 
1831 880 4740 
18153. 17800. 12 

Warseh, Lakomotlvoentabrr 42)9. 439)-4 180 
Borco vsxt 39540 0-39 5 
Vurt —R — 

Cauntſchriftleitunz: AdolfKarzei. 
Derondaortlida ſor Peillk: Hugo Wieczorek; kdr le⸗— 
noles und den voricgen unpolitüchen lextlichen Teit: Abolf 
Xkargele fr Emreigen: Suſtav Ewald; Dros vnd 
VDrrlac: deri⸗ↄosgeſeliſchafi Codrer jreie Preſier m. b. . 

Leuer PBe Eduardo. Behrens 

nichts⸗ 
fröhliche Farce in 5 Rlzten aus der berühmten Filmfabrik Goldwyn Dittributing Cocporation mit 

gramm: 
in der Hauptrolle. — 

Harld Lloyd in der einaktig. Farce 37 

fußer Pro⸗ 
Der König des humors kt, leſer Petpogel:k aw aer“ 

Geſucht per ſofort: 1. Vurchaus bilauzſt verer 
2. Jlotte 

Buchhalter moſcinenoreberin beide mit guten Kernin ſſſen der enoliſchen Sprache für au län⸗ 
Offerten erveten unter Aum⸗ diſchez Handelehaus am Orte 

andshanſel an die Geſchäſtshelle d. Blattes. 

A mane keunenh 
Zittauer Pflaſter-Salbe 

von Apotheker Wilb Dick in Zittau (Sachſen) 
ia wieder au baben. 

General⸗Nertrieb für Polen 
6'2 

Hilfsbuchhalter 
mit der doppelten 

Speditionsfima geſucht. 
d. Bl. unter Speditionsfirma“ erbeten. 

Buchführung bewandert, 
zum ſofortigen Elntritt von einer erſtklaſſigen 

Off. an die Geſchäfisſt. 

drogerie Arno dietel, Coſtz, petriauet 6n. 157. 

ein möbliertes 
4160 

Junge gebioiͤldete Dame 
Zimmer 

möglichft im Zentrum der Stadt, mit Bekbſtigung und Familien⸗ 
auchuß bet duter Bezah ung. Gefl. Angebote erbeten unter 
.J. R. an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 

Kavierlehrerin) 
fucht per ſofort Galoſchen 

Botus⸗ 8 e X 33 

detelfllge denrarer 83. 
b089 

nimmt faämtliche Beflellungen für die Herbtt⸗ und 

Spezialitàt: Pelzarbeiten. 

Die erſtklaſſige Damen Schneider Werkſtatt 
von H. Goldluſt, Cieqielniana 6 

eutgegen und führt dieſelben nach den neueffen Modellen aus. 

D. mern. 626 

kömund Takort 
— Harn⸗n Geſchrecht Zfrankh. 
Srrechtt. v. 348 NKhr nachm 
ilinſtiſtrae LAr. 187, 
dad dritte Harttz von de Gtic 

Wint⸗rſaion 

4888 

Abitucientiu 
erteilt Unte richt der polaiſchen 
Sprache und Literatur Ancel- 
du»gen an die Geſchättsgelle 
d'eſes Blattes anter Polaiſcher 

suure Glltkeſ 
faßweiſe zu haben Wal⸗ 
czanſfa 149 u. Panſka 99 

5142 

F ntokorrent⸗Buchhalter 
unter gaͤrftigen Vedingangen zun baldigen Artrift geſucht. 
Schriſtuche Vewerrunzen? mit“ Lebenslauf Zengnivabſchrifſen 
und Abngabe des früh ſten Antrittetages erbeſen an Centrata 
elektiryezan reνεαy T . 3. n- Hiexychouo h. 
Biate ſRiwie nou. Myræysk. 

RKalkdaepler Reparaturen. 
auf allen Systemen. 
4927 Ardræeia⸗Ste alle 

Schreibmauschinen 
Adler neu), Mereodes Remiagton usw, Farbbander la 

8enhreſbmaschiren-Unterrteht 
Adolf Goldber 

de. Cuwig falb 
Spezialarit für Haut⸗8 
und Geſchſechtsdanke* 

empfängt v. 10 -12 u. v. 5-7 
eoemexc raßK⸗ eT7. ſacht 

1, 1. B age 

für die polaiſche Sprache ge— 
Off nater .G. T.“ an 

die Geſchafceft d Bl 

rer 

na terricht· erbele. 58116 bet Müller. 5147 
ſj —X — — eahe pertauſen einen ſehr H 

L g⸗ h Dampftkeſſel 
* von 26 ꝛad ratmeter Heifl ĩ he 

für 7 Aum. Ueberdruck und eine 
23 BP. Dampfmaſchine hat varl 

—* Fante, Melec'n bei Kepſo. 

5.40 

Buchholter und hlechnot 
in einer Lohnfärb⸗rel ſucht ſich zu verändern 
Anzebote erbeten an de 
uner „J. G.“ 

Gſſchiͤfte ſtelle dieſe; Blattes 

Mechaniſche 

Gefl. 

ziſs von 30-42* zu kaufeng 
gFuür die Lodzer Fliale einer Ukt. Geſ. für A 

Handel mit Olem und Fetten wird ein tüchger 

Geſchäftsführer 
geſuch 

Gechaͤfte ſtelle dieſes Battes niederlegen. 

t 
Bewerber, möglſchſt aus der chemiſchen Branche, 

wollen au⸗ fuhrliche Offerten unter M. 3. 8.“ in dei 

Webhſtühle 
—XLRCC 
Suwe ialarzt f. Auzenkranlheiten 
Sprechflunden: v. 2—5 nachm 
Zachodnig⸗Straße 63. 

huohalter 
2 23aſomoseis jeryka pol- 

Isttezo 1 nemſecktego, do 
fiemy 8t Woein, ul. s 8ter- 
pu'a (Benedytta) Oo. 

F. trz2eb ay Kaufe und zahle die beften Preiſe fürt 
Brillanien, Gold, Verlen, kunſtl 

Ahne Perſer⸗Tepoiche u. Pelze 
Varaxawaei, Hetritauer 

6119 

eſucht. Wollwaren und Gefl. Off unſer „M. 5. 300 an die Seſchäftsſtelle 
dieſes Blattes derbeten. 5118 Bauumwolwacen 

ε. —88* 

5136 

Zum baldigen Antritt ſuchen wir e'nen tüͤchtigen 
Maſchinenmeiſter, 

welcher mit Dampflurbinen. elekte. Hochſponnunode in⸗ 
Trecenanlagen auf das Befte deriraut F 
cenn niſſe wunſch, rdech nicht we⸗· F er, im allgem i en Maſchin noau be⸗ 

Ang bo'e mit BZeagnisab · 

richtengen und 
jit. Phlu Spra 
dingung Bewe 
winderi, we den bevo zugt. 
ſchift aan die Geichäſtsſt. d. Vl. erbeten. 

—A—— — — 

6139 
** —— * **883 

26 
—2 

Wohnungstauſch. J 1 mit Vad und Requemlichkeiten. 
er Lage und modern · m vauſe fu 

Drombera gegen 8 Zimmerwehe ung mit Beq emlich ⸗ 

8 8ginmerwohnun 
2 Baldond m be 

lenen im Zent um vop Lodz zu ve· tauſchen. 
Off rien unter Bromberger“ an odie veſhan Ai ai u⸗ * ſuelle der Lodze Freien Preſſe“. 

— 

daß die 

welches ganz genan weiß. was es will 

— idh! 
—— — — 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
dat einzige deutſche Blatt in Polen in 

—V 
perfelt in Deutſch und Poiniſch 

Straße 9. linde Offij. 2. St. a 

Kaufe 
und zahle ꝰ ſeurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen auck, 
alte Zähne Pelze, u. Teppiche 

Offerten 
an die Ge⸗ 

801 

vorm. a4602 

„BOSTONG«.. 
Ineirikauer Straße 153 

per ſofort gelucht. 
* unter A. G. 10 
* ſchaft ſtelle ds. Blattes. 

4 Jans⸗ Mann für Comptoirarbelten geſucht. 
Ofierten unter D. S.“ an die 
Gefch. dieſez Blattes 

Konnantiner 7, Milici, 
techte Ofniz. Stoch 4974 

2— * PRianinos 
auel. Fab irate, ſchwarj, 
wenig gebraucht zu verlaufen. b009 

Klrscenner· telier 

Potſαιαν Str. 4aꝑ 
fahet samtlicho Polzarhoi- 
ton für Damen u. Herron 
au Konkurronzeproison aus. 

BReooællisete Bedlenungl 4326 

in gutem Zuſtande preiswert 
zu vertuſen Al. I Majas 

korteſponclentin 
aus Heutſchland kommend, em⸗ 
pebt ſich als tüchtige elsnän⸗ 

. dige Araft. O. unter, Nr. 86 
an die Geſchaäftsftelle dBlatea 
erbetea. t 6 38 

Si⸗nkie wicha 78 Ouergeb. 
1 Stock b145 

Pianino, 
gebraucht ober gut erhaiten. 

au kaufen geſucht. 

Kaufmann, 
2B. Jahre alt, evang., ſocht 

Bekannuſchatt einer arſändigen 
SVDam im Alter von 26ß0 3. 

dzweds paterer iu 
Hewat“ an d. Geſchäfuſn. d. *1 

68 

Offerten unt., Nianmoan die 
Geſch d Blut ſeß erbeten b007 

—C Blei 
zlicher Quaptitat wird 

von wze Geſchaͤſtsaelle d. Bl 
getaut 457 

Heira?“. Os. unt. 


